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Bukarest und ploesti eingenommen
Rumäniens Hauptstadt gesalien.

Berlin.  6 . Vez. (Amtlich.)
Bukarest ist genommen . Seine Majestät der

Naher haben allerhöchst aus diesem Anlatz in
preutzen. Elsaß -Lothringen am 7. Dez. Salut¬
schietzen, Flaggen und ttirchenge Sut angeordnet.

Brialmont , der vielgepriesene Festungserbauer , hat
dat  neue Schsappe erlitten . Rach der angeblich unein-
«chmbaren Festung Antwerpen — von den anderen belgi¬
schen Festungen abgesehen — ist nun auch die Festung
Bukarest, die ebenfalls sein Werk war , gefallen. Von einer
Beschießung aus größerer Entfernung - hatte man wohl
schon einiges gehört, aber eine so schnelle Entscheidung hatte
«an doch nicht erwartet . Dieser sechste Dezember brachte
den verbündeten Mittelmächten fürwahr eine wirkliche
Nikolausüberraschung und dem Heerführer Mackensen,
der am 6. Dezember vor 67 Jahren das Licht der Welt er¬
blickte, ein herrliches Geburtstagsgeschenk.
Noch wissen wir nichts näheres darüber , wie die Festung
gefallen,' aber das eine wissen wir , daß damit ein gewal¬
tiger und entscheidender Erfolg errungen , daß ein neuer
Meilenstein auf dem Wege zum Siege und glorreichen
Frieden errichtet worden ist.

Der Ausbau der Festung Bukarest erfolgte in den
Jahren 1893/88, wie gesagt, nach den Plänen des belgi¬
schen Generals Brialmont . Die Festung hat 18 Forts
und 18 Panzerbatterien  mit einem 12 Kilo¬
meter breiten Gü rteI,  dessen Umfang etwa 71 Kilo¬
meter betisägt. Die Forts sind mit trockenen Gräben um¬
geben mit 2 21 -Zentimeter -Haubitzen, 3 bis 4 15-Zenti-
meter-Kanonen in Panzertürmen , sowie mit 5,7 Zenti¬
meter-Kanonen zur Bestreichung der Gräben versehen.
Die Werke zeigen die Gestalt eines flachen Dreiecks. Als
Artilleriematerial zeigen sie zwei 21-Zentimeter -Haubitzen
und eine 15-Zentimeter -Kanone, zumteil auch 5,7 Zenti¬
meter-Kanonen in versenkbaren Türmen . Für die Fest¬
ung waren außerdem vorgesehen eine Menge,anderer Ge¬
schütze, die nach Bedarf aufgestellt werden sollen und die
nielleicht bei der Mobilmachung zur -Bildung der fthweren
Artillerie des Feldheeres heransgezogen worden sind. Für
den Ausbau der Festung sollen, wie von feindlicher Seite
gemeldet wurde, 66 099 Zivilarbeiter herangezogen wor¬
den sein.

Ihre Stärke war nicht gering einzuschätzen: trotzdem
ist sie zu größerem Widerstande nicht ausgenutzt worden.
Der Eindruck dieser vielsagenden Tatsache kann auch in den
feindlichen Ländern nicht verkannt werden: Die rumänische
Armee ist zerrüttet, ihr ist das Schicksal des serbischen Hee¬
res beschieden. DaS furchtbarste Strafgericht ist über das
Volk hereingebrochen, dessen König und Minister dem Ehren-
wort keinen höheren Wert beilegten, als die russischen
Machthaber Ende Juli 1814: das russische und das rumä¬
nische Ehrenwort halten sich die Wage, es ist nichts weiter
als ein wirkungsvolles Mittel , anständige Leute mit Sicher¬
heit anlügen zu können.

Wir dürfen unserer Freude über den großen Erfolg
herzhaft und laut Ausdruck geben: die Fahnen sollen im
Dezemberwinde flattern , die Geschütze sollen donnern und
die Glocken sollen läuten . Es sinh fvahrhaft glückliche Zei¬
hen, unter denen dieser Erfolg geboren wurde: denn nicht
nur auf den Geburtstag Mackensens fiel er. sondern auch
auf den Tag , an dem Kaiser Wilhelm das Gesetz vollzog,
das die nicht den Soldatenrock tragenden deutschen Mün
ner -zu einer gewaltigen Heimarmee zusammenschlietzt.

An den Siegen in Rumänien haben alle verbündeten
Truppen Anteil, ihnen allen gebührt der gemeinsame Dank
der verbündeten Völker, die auch in innigster Gemeinsam
leit heute das Fest des Sieges der Wahrheit über die Lüge,
des Rechts über das Unrecht feiern, Heil den tapferen ver¬
bündeten Truppen , ihrem Oberfeldhcrrn Mackensen und
den Gruppenführern!

Auch ploesti genommen.
Berlin.  6 . Dez. abends. «Amtlich.)

Bukarest und Ploesti wurde« genommen.

vis jetzt J00 000 rumänische Gefangene.
Berlin,  6 . Dez. «Privat -Tel . zb.)

Wie ferner berichtet wird, beträgt die Gesamtzahl der
seit Beginn des Krieges gemachten rumänischen Gefangenen
rund 16«006 Mann. Die etwaigen Gefangenen von Bukarest
sind noch nicht mitaezählt. _

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 6. Dez. «Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
o. Mackensen.  Die Donan-Armee hat westlich der Ar-
gesn-Mündnng russische Angriffe abgeschlagen und südwest¬
lich von Bukarest die Ortschaften am rechte« Flnßnfer ge-
sänbert. Die siegreich vordringenden Ssterreichisch-ungari-
schem und deutschen Kräfte des Generals von Falkenhayn
nähern sich der von Bukarest über Ploesti nach Campina
führenden Bahn. Oesterreichisch-nngarische Truppen haben
in nördlicher Richtung vordringend, den Feind bei S i n a i a
geworfen und besetzten den Ort. Die Kampfgruppe des
Oberstenv. Szivo erreichte, die in der westlichen Walachei
abgeschnittene« rumänischen Truppe« vor sich hertreibend,
dem«nteren Alt. Hier kam es z« neue« Gefechten, bei denen
wir 26 Offiziere. 1806 Man«, 4 Geschütze und 3 Maschinen¬
gewehre einbrachten.

Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herzog Josef.  Im Bozko-Tal und nordwestlich von
Soos -Mezö wurden den Rumänen wichtige Stützpunkte ent¬
rissen. wobei sie 156 Man«. 2 Maschinengewehre und ver¬
schiedenes Kriegsmaterial einbützten. Nordwestlich von
Sult drückte«ns ein starker russischer Angriff aus die einen
Kilometer weiter angelegte zweite Linie zurück. Im Ln-
dowa-Gebiet nnd nordwestlich des Tatarenpaffes scheiterte
ein russischer Angriff. Am 3. bs. Mts. vewars ein K. u. K.
Flngzeuggeschwader das Barackenlager Ciungi mit Bom¬
ben und erzielte, ohne selbst Schade« zu nehmen, mehrere
Treffer.

Heeresfront des Prinzen Leopold von
ayern.  Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

*

(freiqmffe zur See.
I « her Nacht vom 4. auf den 8. Dezember hat eines un¬

serer Seeflngzeuggeschwader die militärischenObjekte von
Monfalcone  mit schweren Bomben erfolgreich belegt.
Trotz heftigen Abwehrfeuers find alle Seeflngzeuge nnver-
sehrt eingerückt. , .Flottenoberkommando.

Amtlicher«Lrlsicher Tagesbericht.
Konstantinopel.  6 . Dez. «Wolff-Trl.)

Amtlicher Heeresbericht vom 5. Dezember:
An der persischen « nd Kankasnsfront  kerne

wichtigem Ereignisse. Ein englischer Doppeldecker wnrde
durch«nser Feuer an der syrischen Küste bei Eemle abge-
schossen. Führer und Beobachter wurden gefangen genom¬
men. Wir verhinderten Landungsversuche
des Feindes bei Akaba,  sowie den von »dm unter,
nommene« Versuch, an der Knste des Golfes von Akaba die
französische Fahne zn hissen. Die Fahne wurde von
uns erbeutet . Unser Vormarsch  in der Richtung
a u f He dscha s schreitet fort.

Die Zahl der Gefangenen und die von ««iere» Trup¬
pen. die an der großen Schlacht "w Argesul. «ördlrch der
Donau, teilnahmen, gemachte Beute belauft sich«mf 60 Of¬
fiziere. 8800 Man» nnd drei vollkommen ausgerüsteteFeld¬
batterien. Elf in unserem gestrigen Bericht gemeldete Ka¬
nonen sind in diesem Bericht nicht einbegriffen.

Vollziehung der hilssdienftgesehes
durch den Raiier.

Berlin,  6 . Dez. «Wolff-Tel.)
Der Kaiser hat am 8. Dezember das vom Bnndesvat

«nd deni Reichstag angenommene Gesetz über den wiegt
ländische« Hilfsdienst vollzogen. Das Gesetz wird in der
heute erscheinenden Nummer des „Reichsgesetzblattes"
veröffentlicht.  Damit ist es in Kraft getratem,

B e r l i n. 6. Dez. «Privat -Tel . zb.)
Der neue lögliedrige Ausschuß des Reichstags

für den vaterländischen Hilfsdienst wird voraussichtlich am
15. Dezember zu einer vorerst mehrere Tage dauernden
Sitzung zusammentreten, um über die Grundlage der neuen
Organisation zu beraten.

verdienfikreuz für Uriegch'lfe.
Berlin,  6 . Dez. «Amtlich.)

Der Kaiser hat als preußische Auszeichnung
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe gestiftet, das aus einem
achtspitzigen Kreitz ans Kriegsmetall besteht und an Män
ner und Frauen verliehen werden soll, die sich im vater¬
ländischen Hilfsdienst besonders auszeichnen.

Aus Griechenland.
Genf,  6 . Dez. «Wolff-Tel .)

Agenee Havas meldet aus Saloniki : Die provisorische
Regierung hat gestern den Konsuln der Alliierten eine von
BerMelos Unterzeichnete Erklärung überreicht, in der die
Entrüstung über den in Athen von den griechischen Trup¬
pen gegen Truppenabteilungen der Alliierten ausgeübten
Anschlag zum Ausdruck gebracht wird . Die Erklärung
drückt den SHutzmächten tiefes Mitgefühl aus und bezeich-
net als ,einzig Schuldigen dte A t hener  9t e 31 e t u tt 5,
die nach ihrem eigenen Geständnis nur d en kön i g-
lichen Willen  vertrete , so daß für ihre Haltung nicht
das griechische Volk verantwortlich gemacht werden könne,
dessen Handlungen und Denkungsart von einer hassens-
iverten Gewalt und Schreckensherrschaftin Schach gehalten
werde. _

Die Aenderungen in der englischen Admiralität.
Haag,  6 . Dez. «Privat -Tel . zb.)

Reuter meldet aus London amtlich: Admiral Sir C e-
eil Burny.  der das erste Geschwader in der Schlacht bei
Jütland führte und Kapitän L i o n e l H a l sa y sind zum
2.  und 4. Seelord der Admiralität ernannt worden.

preutzischer Herrenhaus.
Berlin, 6. Dez. (Privattel .)

Das Herrenhaus trat am Mittwoch in Berlin zu einer
Sitzung zusammen, in welcher der Präsident Graf von
Arnim - Boitzenburg  in warmen Worten des Da¬
hinscheidens des Kaisers Dranz Josef  gedachte und
der festen Zuversicht und Gewißheit Ausdruck verlieh, daß
ein gerechter Richter sein Urteil sprechen werde in dem
Gericht der Völker, und daß das beut,che Volk m seiner
Gesamtheit geschlossen dastehe. einig zum Durchhalten bis

ö̂ ^ SH^ann^wurde der mündliche Bericht der Agrarkom-
Mission über den Antrag von Hertzberg - Lottin  ver¬
handelt, dahin zu wirken, daß das Kriegsernahrungsamt
bei allen Anordnungen für die Volksernährung m e hr
als bisher die Erzeugung von Lebensmit¬
teln berücksichtigen  möge . Nach längerer Debatte,
aus der besonders die Ausführungen des Oberbürger¬
meisters Wallraff -Köln,  der die Interessen der Städte
vertrat und ein gutes Einvernehmen zwischen Stadt und
Land verlangte , sowie Ausführungen des Landwirtschafts¬
ministers Frhr . von Schorlemer,  der seine Freude
über das in der Aussprache bezeugte gegenseitige Entge¬
genkommen zwischen Stadt
brachte, hervorzuheben sind,
stimmig angenommen
nerstag 12 Uhr vertagt.

und Land zum Ausdruck
wurde der Antrag ein-

und die Sitzung aus Don-

preutzischer Landtag.
«Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Schwerin-Lomitz eröffnet die Sitzung

Sfuf1 dei-̂ Tagesordnung steht die Fortsetzung der Er¬
örterung über die

Lrnahrunasfraoen.
Landwirtschaftsmintster Frhr . v. Schorlemer : In der

Verhandlung ist mit Recht darauf hingewiesen worden, daß
wir auch bei einem baldigen Friedcnsschlutz noch keine
geregelte Friedenswirtschaft haben werden und deshalb
auf unsere Produktion in der Hauptsache angewiesen sein
werden. Es°kommt nicht allein darauf an , die vorhandenen
Vorräte zu beschlagnahmenund zu verteilen , sondern auch
neue Vorräte zu erzeugen. (Zustimmung .) Aus diesen
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Gründen müssen alle weiteren wirtschaftlichen Maßnahmen
unter der Parole erfolgen:

Lchutz der landwirtschaftlichen Erzeugung!
Diese meine Ansicht wird auch vom Kriegsernährungsamt
und vom Kriegsamt geteilt . Die Landwirtschaft mutz vor
allen, Sie erforderliche Arbeiterzahl erhalten , und da in¬
folge des Kriegshilfsdienstgesetzes die Landwirtschaft aus
anderen gewerblichen Betrieben Arbeiter nicht mehr er¬
halten kann, sv sollen Kriegsgefangene in ausreichender
Zahl herangezogen werden. Ferner müssen der Landwirt¬
schaft die notwendigen Pferde und Gespanne belassen wer¬
den. Außerordentlich wichtig ist auch die Beschaffung von
Stickstoff. Tie Prüfung des Ostwalöschen Verfahrens ist
noch nicht abgeschlossen. Befriedigende Ergebnisse sind bis¬
her noch nicht erzielt worden. Es bleibt daher nichts ande¬
res übrig , als die Ttickstoffabriken auszubauen und zu
vermehren . Auch den kleinen Landwirten ist die Möglich¬
keit zum Erwerb von Düngemitteln gegeben worden. Die
Verordnung über den Zuckerrübenbau wird hoffentlich

dazu beitragen, daß der Rübenbau auch im kommenden
Jahre nicht zurückgeht. Eine Steigerung des Zuckerpreises
von 32 auf 38 bis 40 Pfennig kann gegenüber der Preis¬
steigerung für andere Lebensmittel immer noch als er¬
träglich genannt werden. Ich habe die feste Zuversicht, daß
die Landwirtschaft, die bisher unter schwierigen Verhält¬
nissen ihre Schuldigkeit getan hat, auch in Zukunft ihre
Pflicht gegenüber den anderen Erwerbsständen und gegen¬
über dem Vaterlandc in diesem Kriege erfüllen wird.

Der Hindcnburg-Brief
hat überall in der Landwirtschaft vollen Widerhall
gefunden. Auf allen Seiten erschallt der Ruf zur Ver¬
sorgung unserer Schwer- und Munitionsarbeiter . Ich
freue mich, daß in der Kommission von keiner Seite dem
Produktionszwang in d<fr Landwirtschaft das Wort geredet
worden ist. Ich kann die vortrefflichen Ausführungen von
Kalliski in den „Sozialistischen Monatsheften " über den
Produktivnszwang in der Landwirtschaft nur unter¬
schreiben. Die wirtschaftlichen Röte unserer Gegner haben
einen hohen Grad erreicht. Miß stehen weit besser da, und
w wird es hoffentlich auch in Zukunst bleiben. Deshalb
vorwärts mit Gott für König und Vaterland ! »Lebhafter
Beifall .»

_Abg. Braun »Soz.»: In den bisherigen Reden ist mehr
gesprochen worden von den Ansprüchen der Produzenten
als von denen der Konsumenten. Die Hauptsache bleibt
für uns , die Lebensmittel zu einem angemessenen Preise
zu verteilen . In dieser Richtung hat man cs vielfach an
der nötigen Voraussicht und Vorbereitung fehlen lassen.
Die privatwirtschaftliche Methode hat hier versagt, wir
müssen zur sozialistischen Wirtschaft übergehen. Unser An¬
trag betreffend die Gleichstellung der landwirtschaftlichen
Arbeiter mit den gewerblichen ist in der Kommission ab¬
gelehnt worden. Und unser Antrag auf Herabsetzung der
Lebensmittelpreise hat im Hause nicht einmal die nötige
Unterstützung gefunden. Auf dem Kartoffelmarktc zeigen
ssch große Mißstände. Die Kartoffeln sind vorhanden, aber
es fehlt an der richtigen Verteilung . Der Präsident des
Kriegsernährungsamtes will gegen die skandalösen Gänse¬
preise erst cinschreiten,

wenn die Gans 39» Mark kostet.
Dann ist es aber wirklich zu spät! Das Experimentieren
und Improvisieren auf dem Gebiet der Lebensmittelpoli-
tik muß aufhören . Wir verlangen die einheitliche Bewirt¬
schaftung der hauptsächlichsten Lebensmittel sowie den
energischen Abbau der Lebensmittelpreise. »Beifall bei
den Sozialdemokraten .»

Abg. v. Oertzen (freik.): Die Landwirtschaft hat dafür
gesorgt, daß, wenn auch eine gewisse Knappheit vorhanden
ist, wir eine wirkliche Not nicht haben. Die Rübenpreise
müssen so weit erhöht werden, daß wenigstens die
Produktionskosten gedeckt  werden . Wir müssen
mit den Abschlachtungen vorsichtig Vorgehen, damit wir die
erforderlichen Reserven behalten. Den Anträgen  de .r
Kommission zu den Ernährungsfragen  stim-
men wir in allen Punkten  zu . Wir wollen alles
daran setzen, um der Schwierigkeiten der Ernährungsfra¬
gen Herr zu werden. Hierbei haben wir an die Opferwil¬
ligkeit der Bevölkerung appelliert : die Opferwilligkeit wird
dazu beitragen, daß wir den Krieg gewinnen, und auch in
wirtschaftlicher Hinsicht werden wir siegen. sBeifall.»

Abg. Delins sfortschr. Vp.»: Bei der Kartoffelzufuhr
finden noch immer große Störungen statt: namentlich die
großen Städte haben darunter zu leiden. Durch die Er¬
höhung der Rübenpreise darf keine zu große Belastung des

Oie Blekendorfer E<ke.
Roman von Horst Bodemer.

ss. Fortsetzung.» lNachdruck verboten.»
„Gretel , sieh dir bloß unseren Klein an! Huppt rum

wie ein verrückt gewordener Hering !"
Da kletterte die älteste Sangmeister auf eine Bank und

sagte in rheinischer Mundart:
„Nu—he, Herrschaften! Ru—he! Tat seht ni-ch so weiter!

Wat denkst du dir eijentlich, Christoph? Wir haben Schlag-
sahn jejeffen und nachher jibt et Erdbeerbowl'! Tat wird
zu arg ! Und wenn et zum Abendessen noch jrünen Aal
mit Jurkensalat jibt, hält bat kein Pferd aus ! Und da
mein ich, wir lachen nich mehr so doll, sonst passiert ein
Uujlück, wie vor etwa zehn Jahren , als mir Buttermilch
jetiuuken und unreife Pflaumen dazu jejeffen hatten !"

Dg war das Halloh fertig ! Erich Drebbelow aber
wischte sich zum zweitenmal, in Gedanken au diesen längst
verflossenen Tag, die Tränen aus den Augen.

„Weiß der Himmel, meine gute Alsche, ein Salvn-
gespräch 'ner angehenden Diplomatin war das auch nicht
gerade, aber ich habe an der Taufrische dieser Kinder aus
der Blekendorfer Ecke doch meine helle Freude !"

Die „gute Alsche" hatte auch herzhaft gelacht und im
übrigen war sie sehr zufrieden, daß ihr Erich sich so ruhig
den Maulkorb hatte umlegen lassen. Wenn mau einmal
beim Pläneschmiedcu war , war es vielleicht ganz gut, man
tat eS ganz gründlich.

„Ich möchte dir da gleich noch etwas sagen! Was meinst
du, wenn in etiva acht Jahren der Christoph und Sang¬
meisters Jüngste zus-atnmenüespannt würden ?"

Drebbelow kratzte sich hinter dem Ohr.
„Was ich meine? Daß wir darüber frühestens- in sieben

Jahren sprechen sollten, meine gute Grete !"
Aber die machte eine Handbewegung, die ihr Mann

nicht auf den Tod ausstchen konnte.
„Natürlich und freilich, lieber Erich, du hast ganz recht!"

Es klung sehr von oben herab. „Und ich werde den Sang¬
meisters das nicht ans die Nase binden — und den erfreu¬
lichen Ausblick ohne Verbindlichkeit eröffnen! Auch das
bringe ich fertig ! Und ich würde es ja nicht 'tun , wenn die
drüben in Ellerwerth nicht, hoffentlich, ein Beruhigungs-
pulverchen brauchten, weil es mit Rudolf Blekendorf und
ihrer Elisabeth nichts wird !"

„Du — du bist ja ein ganz gefährliches Weib!"

Wiesbadener Zeituirq
Konsums eintrcten . Den Mißständen im Milchhandei muß
energisch cntgegengetreten werden. Trotz der Regelmen-
tierung des Milchhandels' Hai die Firma Bolle in Berlin
unter der Hand zum Preise von SV Pfennigen Milch ver¬
kauft. Den ungeheuren Preisen der Gänse mutz entgegen-
gctreten werden durch die Festsetzung von Höchstpreisen
und Einbeziehung in die Fleischkarte. Mit den Fischpreisen
wird ein skandalöser Wucher getrieben. Ein ebenso trau¬
riges Kapitel zeigt der Obsthawdel. Wir bitten um An¬
nahme unseres Antrages , wonach auch ein Vertreter des
preußischen Städtctages in den Vorstand des Kriegsernäh-
rungsamtes berufen werden soll. Wenn die Regierung
gegen den Lebensmittelwucher mit schärferen Maßnahmen
vorgeht, dann wird der Aushungerungsplan unserer
Feinde zu schänden werden. »Beifall bei den Fortschritt¬
lern .»

Die Besprechung wird geschlossen.
Die Anträge der Kommission zu den Ernährungs¬

fragen werden angenommen, ebenso die Anträge Aron¬
sohn  sfortschr. Vp.» betreffend die Berufung eines Ver¬
treters des preußischen Städtetages in den Vorstand des
Kriegsernährungsamtes und betreffend die Festsetzung von
Strafen durch die Polizei gegen Verstöße Ser Bundesrats-
verordnung. Die übrigen Anträge Aronsohn- werden ab-
gclehnt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
Tagesordnung : Teuerungszulagen an die Beamten.

Wohnnngsgesetz. Hiberniavorlage . , , , *
Schluß 3^ Uhr. ■ s

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
»Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier,  6 . Dez. »Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Artil¬

leriekampf im Sommegebict, keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayern:
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter lebhaftem
Feuer russischer Artillerie.

Front des Generalober st eu Erzherzog
Josef.  In den Waldkarpathen griff der Russe nördlich des
Tatarenpasses und viermal an der Lndowa an; seine neuen
Opfer an Menschen brachten ihm keine Erfolge.  Die
Gefangenenzahl aus den für uns günstige» Kämpfen am
Werch Dcbry erhöhte fich auf 273 Wann, die Beute ans fünf
Maschinengewehre.

Im Trotosnltal  wurde starker russischer
Druck  gegen die vorderste Linie in der vorbereiteten, un¬
weit rückwärts gelegenen zweiten Stellung auf gefangen.

Nördlich des Oytozpasses gelang die Wegnahme
eines russischen Stützpunktes  bei geringen eige¬
nem Verlust: 60 Gefangene blieben ist der Hand der deut¬
schen Angreifer.

Im B a z ka t a l südwestlich des Beckens Kezdi Bafar-
hely brachte ein von deutschen und österreichisch-nngarischen
Trnppen ansgefiihrterHandstreich  eine beträchtliche ru¬
mänische Stellung mit zwei Offizieren, über 80 Mann nnd
viel dort anfgestapekter Munition in unseren Besitz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.  Die siegreich vordringende9. Armee nä¬
hert sich kämpfend der Rahn Bukarest—Ploefti—Campina.
Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Ti¬
na  i a, das am Abend von österreichisch-nngarischen Truppe»
nach Kampf ge« o m m e « wurde.

Die Donanarmee hat die auf dem Südufer des Arges«
»och von Rnmän en besetzten Orte gesäubert: sie ist im
Vordringen ans Bukarest.

An der Donau  sind russische Angriffe von
Osten her znrückgcschlagen  worden.

Die unter Oberst von S -ivo in der südwestlichen Wala¬
chei den in Anflösnng weichenden rumänischen Kräften folgen¬
den österreichisch-nngarischen nnd deutschen Truppen habe»
den Ge»ncr am Alt zum Kampf aestellt. Der Feind, dem
auf dem Ostuser des Flusses der Weg verlegt ist. hat gestern
28 Offiziere. 1698 Mann an Gefangenen und vier Geschütze
eingedützt. Außer dieser Zahl sind am 3. Dezember über
1199 Rumänen gefangen genommen.

An der Bahn nordwestlich von Bukarest fielen bedeu¬
tende Weizenvorräte in unsere Hand , die von

Gretel zuckte Re vollen Schultern.
„Jo wo! Keine Spur ! Nur ist es immer gut, wenn

man bei solchen Angelegenheiten unö- bei unserer innigen
Freundschaft ein paar Eisen im Feuer hat. Da kommt
man am Ende zu einem vernünftigen Ausgleich!"

„Und wenn du dann zwischen zwei Stühlen sitzst, mein
Herzblatt ?"

„Schreie ich doch nicht um Hilfe! Ich komme schon
wieder allein hoch! Denn wenn deine Pranken zupacken,
so würde das weh tun !"

„Na, nun stemple mich aber, bitte , nicht zum vollendete«
Trottel !"

„Fällt mir nicht im Traume ein! Ich denke da nur an
etwaige Tage, in denen ich nicht gut zur Kläre Sang-
meister fahren kann, dann soll dir der Weg nach Ellerwerth
wenigstens nicht versperrt sein! Du würdest dann einfach
nichts weiter zu tun haben, als dein dickes Fell anzuziehen
und- das harmloseste Gesicht von der Welt zu zeigen!"

„Eine Kleinigkeit nach viertelhundertjähriger Freund¬
schaft— versteht sich! Und dann bin ich es natürlich nicht,
der dich zwischen den Stühlen herausholt .! Gott bewahre!"

„Lieber Erich, ist es- bereits so weit?"
„Nu nee!"
„Dann warte also, bitte, ab! Ich denke da nur an

das — Allerschlimmste!" .
War wieder einmal Frauenlogik , aber Erich Drebbelow

war nicht der Mann , der sich vor der Zeit über etwas auf¬
regte. Immerhin war ihm in diesem Augenblick zu Mute,
als hätte er hintereinander Schlagsahne, Eröbeerbowle
und grünen Aal mit Gurkensalat in den Magen geschüt¬
tet. Sein Gesicht bekam ' einen gespannten Ausdruck.
Pfcxdegetrappel schlug an sein Ohr. .

„Grete, das sind die Blekendorfer Füchse! Ja , hast du
denn die Alten nicht erst zum Abendbrot cingeladcn?"

„Allerdings! Ein Irrtum ist gar nicht möglich! Das
hat also einen bestimmten Grund !"

Erich Drebbelow stürmte aus dem Zimmer, seine Frau
hinter ihm her. Die Herrschaften betraten gerade die
Diele.

„Nanu ? Und herzlich willkommen!"
Mit ernstem Gesicht schüttelte der mittelgroße, schmale,

sehr vornehm aussehende Kammerherr dem Freunde die
Hand. Die Baronin war etwas größer als ihr Mann und
neigte zur Fülle . Sie küßte Grete Drebbelow herzlich auf
beide Wangen: in ihren grauen Augen standen Tränen.
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der englische»  Regierung angekauft, durch Schil-D ^r
solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrndschafront herrscht Ruhe.
Mazedonische Front.  In den Gefechts ^

Gradesuica  östlich der Eerna blieben bulgarische« ^
meuter Sieger über die Serben, die anfangs in eine»,
der Stellung eingedrnngen waren. Weiter südlich ft«»
Kämpfe im Gange. nCttc

Der 1. Generalquartiermeister: Lnden - gx^

Staatliche verburoung2.Hypotheken.
Nunmehr ist auch der bereits in dem Entwurf etttesl

Wohnungsgesetzes angekündigte Entwurf eines Gesetze
über die staatliche Verbürgung zweiter Hnpotheken.
sogenannte Bürgschaftssicherungsgesetz, dem preußisch^
Abgeordnetenhaufe zugegangen. Durch dies Gesetz wird
der Finanzminister ermächtigt, zwecks Förderung der Hex,
stelltmg gesunder Kleinwohnungen die Bürgschaft ^
zweite Hypotheken namens des Staates zu übernehmen
Voraussetzung ist, daß die Hnpotheken von anderer ZEitk
an gemeinnützige Bauvereinigungen unter Ausschluß -Er
Kündbarkeit auf die Dauer von mindestens 10 Jahre » gx.
währt sind und daß das verbürgte Darlehen einschließlich
vorgehendcr oder gleichstchender Hypotheken 99 Prozent der
Selbstkosten nicht übersteigt, die der Schuldner für den Er¬
werb und die bauliche Erschließung - es belasteten Gruni-
stücks, für die Errichtung der auf ibm stehenden Baulich
ketten und die Beschaffung ihres Zubehörs auswendct. I«
Ausnahmefällen kann die Bürgschaft auch bis zum vollen
Betrage der Selbstkosten des Baues ohne Berücksichtigung
des Wertes von Grund und Boden gehen. Das verbürgte
Darlehen soll mit mindestens W-> Prozent des ursprüng¬
lichen Betrages unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen
getilgt werden. Zur Deckung der dem Staate aus den Bürg-
schaftsverträgen exwachsenden Verpflichtungen wird der
preußischen Zentralgenossenschaftskasseein Betrag von 10
Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

Der der Vorlage zugrunde liegende Gedanke ist nicht
neu. Durch wiederholte Vorlagen , die sich bis zurück i«
das Jahr 1898 erstrecken, sind der Regierung bereits ins¬
gesamt 193 Millionen Mark zur Verbesserung der Woh-
nungsverhältnissc bewilligt. Während die Regierung aber
bisher lediglich den Wohnungen der staatlichen Arbeiter und
der gering besoldeten Beamten ihre Aufmerksamkeft gewid¬
met hat, will sie jetzt darüber hinansgehen und die unmit-
telbare Fürsorge für das Kleinwohnungswesen im allge¬
meinen übernehmen. In der Begrüdnng heißt es, daß die
Beschränkung der staatlichen Wohnungsfürsorge ans einen
bestimmten Personenkreis nicht mehr der Bedeutung ge¬
recht wird, die das Wohnungswesen für die Gesundheit der
Nation nach den schweren Verlusten des Krieges aewonne»
hat. und daß jetzt alles daran gesetzt werden muß. daß unser
Volk die ungeheure Einbuße an Kräften möglichst rasch
wieder wettmacht. Konnte vor dem Kriege die Fürsorge für
das Wohnungswesen mit Recht im wesentlichen den Äom-
u unalverbänden überlassen bleiben, so ist die Frage jetzt
vielfach über den Bereich der kommunalen Wirtschaft hin¬
ausgewachsen. Tic Regierung will damit nicht etwa sagen,
daß der Staat an die Stelle der Kommunalverbände treten
will, es soll vielmehr angestrebt werden, daß Staat und
Gemeinden zusammen an dem großen Werk arbeiten.

Bedenkt man, daß bereits der Wvhnungsgesetzentwnrf
einen Betrag von 29 Millionen Mark zur Beteiligung des
Staates an gemeinnützigen Wohnungsb.auvereinigungen
vorsieht und daß es diesen Vereinigungen dadurch leichter
möglich wird, erststellige Beleihungen zu günstigen Bedin¬
gungen zu erlangen und daß ihnen jetzt auch die Kreditbe¬
schaffung zu zweiter Stelle erleichtert werden soll, so wird
man sich der Ansicht nicht verschließen können, daß es sich
hier tatsächlich um eine weitere Maßnahme handelt, die we¬
sentlichen Einfluß auf die Gestaltung des Wohnungsmark¬
tes ansüben kann.

-- ■■ linw — I— IHM — - - — ■

„Ihr hwbt wohl die Nachmittagspost noch nicht? Es
steht sehr ernst! Außerdem bringen wir ein Telegramm
von Albrechts Regiment mit : er mutz morgen Mittag
wieder in der Garnison sein! Es ist entsetzlich!"

„Liebe Hannah , wir haben solche Situationen schon
öfters Lurch-gemacht — und das Unwetter hat sich noch
immer wieder verzogen!" .

Erich Drebbelow stampfte mit dem Fuße auf.
„Herrgott , laß es doch endlich kommen! Vorüber zieht

es auf die Dauer doch nicht. Da schlagen wir eben drein,
daß es Funken gibt. Wir sangen überhanpt an, recht
pflaumenweich zu werden. Den Luxus können wir uns,
Gott sei Dank, nicht leisten, weil wir eingequetscht zwischen
Rußland und Frankreich liegen!"

„Und England ?" warf der Kammerherr ein.
„Na ja doch, Kurt , du hast recht! Die Bande sitzt nnf

vor der Nase wie die Katze vor dem Mauseloch. Und ist
eifersüchtig auf unseren Handel wie ein Hirsch aus seinen
Harem zur -Brunstzeit !"

„Du vergißt , mein lieber Erich i . ."
„Ich vergesse gar nischt! Es geht auf Tod und Leben!

Ja , zum Teufel , wenn mir eine ganze Mente an den
Kragen will, warte ich nicht, bis ' sic sich einig sind, an
welchem Körperteil vorn mir jedes Bieh sich festberßcn will.
Sonst bin ich doch verraten und verkauft! . . . Aber nun
kommt herein, verderbt der Jugend den Nachmittag ni-tt-
Albrecht erfährt es noch früh genug, daß er non den heimat¬
lichen Fleischtöpfen weg mutz!"

„Vielleicht sieht er sie nie wieder!" stöhnte die Baromn-
„Du brauchst kein Kind herzugebcn, wenn es losgeht!"

Da schlug sich Erich Drebbelow auf den Oberschenkel,
daß es knallte. „W

„Oho, liebe Freundin ! Muß — na ja, das brauche tffi
nicht! Wenn aber der Christoph nicht schlennigst sich
Kriegsfreiwilliger meldet, wenn es ernst wird. Hetze ich ist«
mit der Hundepeitsche aus dem Haus ! . . . Ich habe es t®
nur bis zum Leutnant a. D. gebracht, weil ich ein un¬
bequemer Untergebener war , aber wenn es lvsgeht, sollen
sie sehen, daß ich zur Abwechslung auch den Ritffen oder
Franzosen, wie es gerade trifft , unbequem werden kann-
Und du Kurt ? Als Major z. D .?"

„Meine Bestimmungen lauten vorläufig , wenig er¬
freulich! Bahnhofskommandantur mit Verpslcgungsstatwn
an einem Knotenpunkte!"

»Fortsetzung folgt.»
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Deutsche Jungen!
fürs Vaterland sei Euch hei-

li0 e.Jr vS®i inng , und dennoch könnt
-«E ^ *” te^? 1 Ä' rtc 98»« t mithelfeu, schaffen und wir¬
ken- - o-ragt nicht lange : „Wie und Wo?" Stellt Euch mit
dischem Wagemut hinein in die Reihen. An Ilrbeit fehlt
ti  nicht und sie muh bewältigt werden, wenn wir siegen
vollem täglich türmen sich durch die gewaltigen Kriegs-
aeigiliife neue -ylnbernlise , stündlich erwachsen der obersten
Kitima neue Aufgaben und ständig müssen neue Mittel und
Lege gesunden, erdacht, erwogen und gewählt werden, die

befreienden Tat , zu Heil und Sieg führen können,
xeshalb muß hinter unserem Kaiser, hinter seinen Bera¬
ter» und Mithelfern , hinter unseren großen Führern das

ze deutsche Volk stehen, ohne Ausnahme , ob jung oder
- a*“l ° -i r i ' -ch- Im Dienst fürs Vaterland gibt es kei-

ilnterichieü, teilte Ausnahme , keine Drückerei und kein
Aeiscitesteben. — Der großen Zahl unserer Feinde , mit ihren
L.hiaen Hilfsvolkern . ist ieöes Mittel recht, uns zu ver-

ten- ^ hre Mißerfolge schüren den Haß bis zum Wahn-
«: sie lauen nicht locker, ja viele von ihnen werden zu

Kstien in Memchengeitalt . Das ist kein Kri.eg mehr, wie
A untere Vater und Großväter führten : diesmal geht cS- -, „Sein oder Nichtsein !"

Deutsche Jungen!  Das Vaterland ruft ! Auch
tzli:re Kräfte werden gebraucht. Seid Euch des Ernstes der
zur bewußt, damit der heilige Geist, der in Eueren Vätern
jni  Brüdern glüht und wirket, auch Euch durchdringe und
.„ eigen werde. — Mit Großvater . Mutter und Schwester
M Äbr das große ArbeitSheer der Heimat mehren Was
env feldgrauen Streitern heilige Pflicht ist. soll Eucĥ öa-
Sew rn freiwilliger Betätigung und Mithilfe eisernes Ge-
« w" de« Wen," *t dazu Wegzebrung und Stärkung
Wucht, so sei es die Lotung : „Allesfürs Vaterland
sjjim i ch n i cht s !" —

Nur so findet Ihr den rechten Weg, den rechten An-
Mß und den richtigen Platz. Dienet nicht des Lohnes
«El aber der Lache wegen. Sängt Euch nicht an Aeußer-
lchkeuen und laßt Euch vom Ehrgeiz nicht blenden. Werdet
M müde nicht lau und verdrießlich. Wo man Euch hin-
M Sv arbeiten, zu helfen und zu wirken, dort soll Ihr mit
An OG men und körperlichen Kräften Euer Bestes her-
Kn . Fugt Euch der Obrigkeit, den Gesetzen und Vor-
chisten. befolgt die Mahnungen Euerer Eltern und L"h-
!«. seid gehorsam den Meistern . Führern . Gesellen und

| d-r-rbertern. — Vorlautes Wesen und Besserwissen ziemt
•1 « nicht: denn Lebrrahre sind keine Meisterjahre . Euer

Men tei allezeit frohgemut, ehrlich und willensstrrk.
hier sinn wacker und hilfsbereit . Das Herz bleibe rein
!« Glaube fest und Euere Liebe zum Vaterland unwanöel-!« treu.

Heil Euch! Glück allerwegen!
Zu ernstem Beginnen
Gottes reichen Segen!

Deutsch - Jungen!  Wir treten den letzten Monat
f  brüten Kriegsiahres an. Winter will es werden und
-S Fahr geht zur Neige . Graue Nebel führen uns ins
krchenlauö gewesener Zeiten . — Wie viel Herrliches und
-mes mußte vergehen. Ucber Wald und Feld liegt tie-
l schwelgen. Der Wind spielt mit welken Blättern und
« Gewesene dünkt uns wie ein Traum . — Es ist die
m des großen Schlafengehens der Mutter Erde, sust an-
toi, cm echt deutsches Menschenkind besangen zu machen
,n geheimes Erschauern läßt uns grübeln , zittern und
f nr M ein stilles Trauern legt fidi uns auf Herz und
rat« . Wie konnte es auch im Volk der Sänger , Dichter
k ^ ker «pders kein? - Und den, .och, deutsche Jungen,
tt surft Euch durch ,olche Stimmungen nicht unterkricgen
» . besonders jetzt nicht in eiserner Kriegszeit . — Es
«keinen Stillstand und kein Rückwärts. Des Schöpfers
«kennt nur ein kraftvolles „Vorwärts und Aufwärts !"
« was ietzt welkt und schläft, wird wieder grünen , blü-
»und Früchte tragen , denn es kommt ein oroßes Er-
A», es kommt ein Auferstehen! Wir sollen es hoffen.

» daran glauben , weil wirs wiffen. —
Laßt uns den Blick zum Himmel heben:
Die Faust  fest an des Schwertes Knauf:

Dann Schicksal — nehme deinen Lauf!
Wir bangen nicht um unser Leben,
Wir weichen feige nicht zurück:
Vorwärts mit Gott ! Heil , Sieg und Glück!

Trenbeutfchen Gruß und Handschlag!
Euer Hermann B ö n i n g, Hauptmann d. R.. im Felde.

uellfö  Knchenbackverbot Bisher wurden in vielen
J * « « «  Kuchen und- Torten ans beschlagnahmefreicm
Mehl hergestellt. Es ist der dringende Verdacht geäußert
^ ^ en, daß in einzelnen Bäckereien Kuchen und Torten
-ms Metjl,  öas zu Vrotzwecken bestimmt war , hergestellt
^ " ben. wcnn  b cschlagn ahmefr ei es Mehl nicht «usreichte
oder fehlte. Um nun eine scharfe Kontrolle darüber aus-
En zu tonnen , daß das Mehl zu Vrotzwecken ansschlietz-
nch zur Herstellung von Brot verwandt wird , hat der
Magistrat in Vereinbarung mit dem Vorstand öer Bäcker-
Innung das Backen von Kuchen und Torten in

verböten.  Es wird auf die diesbezüg-
Uche Bekanntmachung ,m Anzeigenteil dieses Blattes be-
tonders hingewiesen.
- „ für  Frauenberufe im Arbeitsamt . Der
5 » Ü » -aortragsabenö  zur Berufsberatung , den die
ckuskimftsstclle für Frauenberufe im Arbeitsamt in Ge-
E '» lchaft mit dem Verein Frauenbilöung -Frauenstuöium
veranstaltete , fand am Montag abend vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft statt. Herr Stadtrat Meier  begrüßte die

darauf hin, wie der Krieg uns
gelehrt habê daß auch die Mädchen und Frauen ge-
^ '." /t er stände  sich einer gründlichen Bernfs-

ttA“ 1£ c? t$ el t Müßten . In Erkenntnis die¬
ser -rat,ache habe das Arbeitsamt . das schon seit langen
» t& rewe  Berufsberatilngsstellc in Verbindung mit einem
Lehrstellennachwels eingerichtet habe, diese in gemeinsamem
Vorgehen mit den hiesigen Krauenvereinen . 'insbesondere

* er> tn  FrauenbilSung -Frauenstuöimn un5 t >em
(? rfauen^.? & weiter ausgebaut , ein umfanq-

reiches Material rn Literatur gesammelt und eine Berufs-
beraterin angestellt. Von Mitte Dezember ab seien dieser
Auskvnftvstelle für Frauenberufe vom Magistrat auch ei¬
gene Raume im 1. Stock des Arbeitsamts , Schwalbacher

sa-n?™J% n- Gleichzeitig habe die Berufsbera¬
tungsstelle diese 3 Vortragsabende veranstaltet , um den-
ä <m, öre vor der Berufswahl stehen, und denen, die sich
uoerhauvt für Frauenberufsbilöung interessieren , einen
"̂» ên Ueb^-btick über die Möglichkeiten zu geben, die dem

werblichen Gesc-tlecht retzt auf den verschiedensten Gebieten
offen sieben. Als erste Rednerin sprach Frau von Frag¬
st ein,  Lehrerin an der Wirtsbaftlichen Fra '-w"schnle -n
Bad W-eilbach über die Ausbildungsgelegenheiten . den
Studiengang , die Anstellung -' - ü . , , Erwerbs-Jür Seruf  der Lehrerin der landwirt-
swaftlichen Haushaltungskunöe,  der Lanöwir-
trn. Geflügelzüchterin , Gärtnerin usw. Sie hob hervor , daß
zu allen diesen Berufen außer einer guten 'Gesundheit
Freude an der Natur und Liebe zum Landleben unerläßlich

hohe Befriedigung gewähren können
und daß durch Uebertragung dieser eigenen Freude und
Befriedigung an der Arbeit auf die Landbevölkerung dem
Zug in die Stadt gesteuert werden und dadurch notwendige
Arbeitskräfte dem Land erhalten bleiben können, was für
unsere gesamte Volkswirtschaft von autzeroröentlichem Wert
ist. Als zweite Reönerin sprach Fräulein - Seckels,  die
Leiterin der hiesigen Dienstbotenschule- über den Beruf der
t e chn i s che n und Gemerbelehrerin.  Sie legte den
Studiengang , die Ausbildungsgelegenheiten und Kosten 'für
den Berns der sogenannten technischen Lehrerin d. i. « eh-
rerln für Hauswirtschaft. Handarbeit und Turnen dar.
Während diese nach abgelegtem Examen und Lehrvrobefahr
die Berechtigung haben, an Schülerinnen von Botts -, Mit-
tel - und höheren Schulen Unterricht zu erteilen , berechtigt
das Examen als Gemerbelehrerin , öas im Anschluß an die
oben erwähnte Prüfung je nach Borbildnna nach dem Be¬
uch eines Gewerbeseminars für Kochen und Hauswirtschaft,
ur einfache und feine Handarbeiten, für Wckscheanfertig-

ung , schneidern u. öergl . mehr, abgelegt werden kann, zum
Unterricht an Schülerinneni die nicht mehr schulpflichtig sind.
Als dritte und letzte stiednerin des ersten Abends sprach
Fraulein Lvewe,  die Leiterin des KsinAergärtnerinnen-
sewlnars în Mainz , über den Beruf der Kindergärt¬
nerin , H o r t n e r i n und Jugendleiterin.  Auch sie

zunächst den Studiengang , Dauer und Kosten dos
Urrsbildungva»,ugs für die einzelnen Berufe und betont"
dabei besonders, von welch großer Bcdeutnnq für jegliche
Berufsausbildung eine abgeschlossene Schulbildung lei.

Morgen-AuSgabe Serie 5

Der Himmel im Monat sezember.
„Leicht verschwindet der Taten Spur

| ; Bon der sounenbeleuchtete» Erde,
Wie auK dem Antlitz die leichte Geberöe.
Aber n>Hts ist verloren und verschwunden,

- Was die gicheimnisvoll waltenden Stunden
In den dunkel schaffendenSchoß aufnahmen.
Die Zeit ist eine blühende Flur.
Ein großes Lebendiges ist die Natur.

I Und alles ist Frucht, und alles ist Samen ."
N / ist verloren im großen Weltall wie im kleinen
Mt der irdischen Natur . Im schaffenden Schoße der
«liegen Erde sind die Kräfte enthatten. die nun schlafen
,/Ä .wmern . um Bei der im nächsten Frühling eintre-
» Wärme wieder zu erwachen und auch die scheinbar

^catur wieder zu neuem Leben zu erwecken.
»s Tagesgestirn , Allmuttei Sonne,  bewegt sich im

durch die Sternbilder Skorpion und Schütze,
vom Frühltngspunkt beträgt am 1. Dez^

°- Min . und am 31. Dezember 18 Std . -41 Min . Ihre
mnng vom Aeqnator, welche südliche ist und am 1.

21 Grad 49 Min . beträgt, ist am 22. ans 23 Grad
«- gestiegen und bis zum 31. wieder auf 23 Grad 7
wdlich zurückgcgangen. Da von dieser Entfernung
»«ne vom Aeqnator die Tageslänge abhängt, so nimmt
°om 1. bis 22.  um 23 Min . ab und vom 22. bis 31.

«n 44 Min . zu, denn die Tageslänqen an diesen 3
rm Dezember betragen 7 Std . 88 Min ., 7 Std . 35

»NS7 Std . 39 Min.
'Z M o n d erfährt im Dezember einen fünffachen
-Wechsel. Als erstes Viertel tritt er am 2. Dezember

,Är 56 Min . nachts in den Monat ein und steht im
in, Wchsermann. Am g, um 1 Uhr 44 Min . mittags

»a? er als Vollmond im Stier , indem er der Sonne
Frücht . Am 17. um 7 Ulir 6 Min . abends tritt er

wtzte Viertel in der Jungfrau und am 24. um 9 Uhr
-aos peht er als Neumond bet der Sonne und geht

»u, und unter. Die langen Nächte der Weihnachts-
^ werden also in diesem Jahre nicht durch den sanf-
Z>->Ichein erhellt sein. Am 31. um 1 Uhr 7 Min . tritt
»d abermals in das erste Viertel in den Fischen. Den
J . -chneiöct er am 2.  Dezember um 8 Ubr abends

Richtung im Wassermann, indem er in den
litz" Sternenhimmel eintritt . Am 16. um 7 Uhr mor-
^ »'chrejtet er den Aeqnator in absteigender Richtimg

»n Uiib tritt damit auf den südlichen Stcrnenhim-
' «m 30. um'2 Uhr nacjjts geht er abermals in auf-

steigender Bewegung über den Aeqnator auf den nördlichen
Himmel . Am 9. um 6 Uhr nachmittags erreicht der Mond
seinen höchsten Stand in seiner monatlichen Bahn im Stier,
indem er 25 Grad 41 Min . nördlich vom Aequator steht.
In der Nacht vom 23. zum 24. um 12 Uhr nachts steht er
am tiefsten mit einer Entfernung von 25 Grad 42 Min . süd¬
lich vom Aequator. Am 13. um 10 Uhr abends steht der
Mond rn Erdferne im Krebs und am 26. um 2 Uhr nachts
in Erdnähe im Schützen. Durch seine Knoten, d. h. die
Schnittpunkte von Mondbahn und scheinbarer Sonnenbahn
geht der Mond am 12. vormittags absteigend und am 25.
nachmittags anfsteigend. In seinem westöstlichen, monat¬
lichen Laufe bedeckt der Mond 36 Fixsterne , welche aber
sämtlich kloiner als 4. Sternengrötzc sind.

Planet Venus  ist rechtläufig in den Sternbildern
Jungfrau , Wage und Skorpion und ist anfangs 3, zu Ende
des Monats nur noch 2 Std . vor Sonnenaufgang am süd-
ostlichen Morgenhimmel zu sehen. — Jupiter  findet sich
in den Fischen und ist vom 1. bis 21. rückläufig svon Osten
nach Westens und von da bis Ende des Monats rechtläufig.
Zu Ende des Monats geht er schon um 2 Uhr nachts unter.
Die Stellungen seiner 4 großen Monde sind um 10 Uhr
abends in einem guten Erdfernrohr folgende : Am 3.. 4., 9..
12., 17„ 18., 19.. 28., 80. und 31. finden wir zwei Monde auf
icöer Seite aes Planeten . Am 1., 5., 10.. 15.. 24.. 25. und 26.
stehen 3 Monde ans der linken und einer a, f der rechten
Seite des Planeten . Die umaekehrte Stelluv - findet statt
am 2., 18. und 27. Am 8. und 22. stehen olle » mde links,
am 13. und 20. alle rechts vom Jupiter . Am 6. finden wir
erneu, am 29. zwei Monde verfinstert, während am 16. und
21. ie ein Mond vor der Juviterscheibe vorüberqeht . Die
Verfinsterunaen ereignen sich links oder östlich vom Pla¬
neten. Mond 4 wird nicht verfinstert. Zur Erlcichternnq
des Aufinchens vom Planeten Jupiter soll bemerkt werden,
daß der Planet am 1. Dezember um 9, am 15. um 8 und am
30. um 7 Uhr abends durch seinen höchsten Punkt im Taaes-
ki-eis hoch im Süden geht, wo er als bella!ünzender. aelber
Stern sofort bemerkt wird. — Bezüqlsch seiner Oberflächen-
gebilde wurde vom Verfasier dieses Artikels bei den Beob¬
achtungen auf der Sternwarte Frendenberg bei Dotzheim
gefunden, daß die beiden breiten Streifen nördlich und süd¬
lich vom Jupiteräquator dunkler gefärbt sind und weiter
auseinander lieaen als um diese Zeit im vorigen Jahre.
Weiter zemten sich diese Streifen setzt als einheitliche Ge¬
bilde. während sie im Vorjahre doppelt erschienen. Auch die
beiden schmalen Streifen nördlich und südlich von den brei¬
ten Bändern erschienen deutlicher und leichter bemerkbar
wie 1915. Ob und auf welche Weise die Overflächenperiode i

2unge A-aöchen, die diese nicht besitzen, müssen sich, che sie
rn eine Fachausbildu'ia eintreten können, einer meist nicht
sehr leichten Aufnahmeprüfung unterziehen , auf die sie sich
gi'wohnlich durch teure Privatstunöen vorbereiten müssen.
Die Eiwerbsanssichten für Kindergärtnerinnen , Hortner-
rnnen und Jugenöleiterinnen schilderte sie als vorderhand
noch nicht lehr befriedigend, besonders bei Hortnerinnen sind
die Geholter infolge der Halbtagsbeschäftigung ziemlich
uiidiig , icaoch mutz in Betracht gezogen werden, daß die
Berufe noch sehr inng sind. Der Fröbelverband . dem auch
oac, Mainzer Kinöergärtnertnnenscminar , dessen Eramen
wtzt auch für Preußen Gültigkeit hat. angehört . sowie die
Beriifvorganitation sind eifrig bemüht, hier eine Besserunq
der Verhältnisse -anzustreben. Auch die eben besprochenen
Berufe erfordern viel Aufopferung und viel Entbehren,
.vcan muß den ganzen Menschen in den Dienst der Sache
stellen, aber der Gedanke. Gutes in der Seele des KrnöeS
pflanzen oder wecken zu können, vermäq denen, die Lust und
Liebe zu dem Beruf , auch große Befriedigung zu geben.
P »Vwr Beifall lohnte die drei Rednerinnen , die in klarer
irbeitichtlicher Weise ein Bild ihres eigenen Berufes gege¬
ben hatten. Natürlich konnte dies , wie Herr Staötrat

no5 SWMt Schluß betonte, nur in großen Zügen
gerchehen. Das genauere Eingehen muß der Einzelbera¬
tung Vorbehalten bleiben . Der nächste Vortragsabend , an
?-ei ? Fräulein Brugmann über : „Die Frau in kunstgewerb¬
lichen Berufen " und Fräulein Klucke über ^ „Die ' Frau in
den kaufmännischen Bernsen " sprechen werden , findet Frei¬
tag. den 8. Dezember, statt.

Maftlre» und die Schlacht bei Tanneuberg . Der Kunst-
maler H aj an§> München , ein geborener Ostpreutze, der
die g-anzen Schrecken und Greuel des Rnsseneinfalls zu
Anfang des Krieges aus eigener Anschauung kennen ge-

®ot Cs5 3ur Aufgabe gemacht, seinen vom
Schicksal so tchwer betroffenen Landsleute « ein Helfer in

.j“ 0* öu sein mid ihnen aus den von der Kriegsfurie
verschonten Teile » des deutschen Vaterlandes Spenden zu-
zusuhren, um wenigstens die Aermste« der Armen über
die erste schwere Zeit hinwegzutrösten und sie des Lebens
wieder froh zu machen. Zu diesem Zwecke reist er in
Deutschland umher und hält Borträge ' als gründlicher
Kenner seines Heimatlandes und als bere-öter Anwalt für
das menschenferlinöliche, hochherzige Liebeswert , dem er
teme Kraft und auch sein künstlerisches Können ividmet.
Am Dienstag Atzend sprach er hier im kleinen Saale des
Kurhanies vor einer leider nicht gerade sehr zahlreichen
Zuhyrerschar. Wenn die vielen Feldgrauen nicht gewesen
waren, dann hätte die Hintere Hälfte des Saales csnc
gahnende Leere aufzuweisen gehabt. Der Vortragende,
der nicht nur mit Pinsel und Skizzierstift meisterlich um-
Pigehen versteht, sonSern auch ein trefflicher Meister des
Wortes ist, malte in seinen etwa zweistündigen Schil-
derungen ein wahrhaft ergreifendes , teilweise erschttttern-
ocs Bild in den Geist der Zuhörer hinein von dem schwer-
gepruften Land, das den ersten kriegerischen Ansturm von
x-sten her aushaltcn mußte und sich im wahren Sinne des
Wortcs ^für die Errettung des deutschen Vaterlandes ge-
opfert hat, bis cs Hindentzurgs Genie gelang , den rus-
Iischen Eindringlingen ein Grab in den masuris-chen Süm-
pfen zu bereiten . In seinen einleitenden Worten bemerkte
der Vortragende , daß er immer wieder unter dem Ein-
öruck tiefster seelischer Erschütterung stehe, sobald er durch
o tt ülr s,r*ia ® ait  E-ie Leidenszeit erinnert wird , die seine
^andsleute unter der kurzen russischen Schreckensherrschaft
dur-chmachen mußten. Am ersten Teile seines Vortvages
»" ist» i rr, in "Ud Bild die eigenartigen , geradezu
paradleslichen Schönheiten des Landes der inasuritchen
seen , die reizenden Städtchen, wie sie vor dem Kriege
waren , und- erzählte von dem Einfluß der deutschen
Oröensritterschaft , die durch ihre Kulturarbeit dem Lande
den Stempel der gotischen Baukunst ausidrückte. der be-
sonders rn den Ritterburgen und Kirchenbauten zum
Ansdruck kommt. Tann zeigte er die Gegend , wo die
Schlacht bei Tannenberg ausgxfochtcn wur-de, und die un¬
geheuren Verwüstungen , die von den russischen Heeres-
icharen und unter den Einwirkungen der kriegerischen
Ereignisse angerichtet wurden . Tiefergreifende Worte

waren es, die der Redner fand, um die unsäglichen Leiden
zu ichildern, die das vom Feinde überfallene , bedauerns¬
werte Volk erdulden mußte. Ans . jedem Satze klang der
Ruf nach Hilfe für unsere Landesbrüöer , die, obdachlos,
rem Hunger und der Kälte ansgesetzt. die sch-limmsten Ent¬
behrungen ertragen mußten : ' die dieser Krieg mit sich
brachte und die uns im' gesicherten 'Inneren des Vater-
iani.es durch die unüberwindliche .Tapferkeit unserer Truv-

iIT1—,huh )B iWIi niiniimmj ^ um ^ —1

in ursächlichemZusammenhang -stehen, ist eine Aufgabe
welche von der Zukunft noch zu lösen ist. — Saturn  ist
langsam rückläufig im Krebs und geht anfangs abends 8
E V -f 1 ."1“ 6 Uhr auf. . Er , ist also die ganze Nacht hin-

über dem Gestchtstreis. . Die Länge seiner Ringellipse
betragt 45,6, die Breite 16,8 Bogensekunden und der
Durchmesser seiner Kugel 19 Bogensekunöen . Die Ellipse
wird also stets schmäler,- soöaß die Kugel immer weiter über
ste heraustchaut. Für ' Besitzer von guten Erdfernrohren,
welche den Planeten beobachten. wollen , sei bemerkt, daß
If,!” Rconü Titan .seine größte östliche Entfernung
vom Planeten am 6. und 22. und die größte westliche am
„ Dezember hat und alsdann an diesen Tag -nam leichtesten zu sehen sein wird.

u^ htlühe S t e r « e n h i m m e l bietet setzt beson-
üer» für hochgelegene Orte auf dem Tannus und Westerwald
einen ubei-aus prächtigen Anblick. Die Südnorölinie schnei-
s. r! ûr .̂ Dezember um 10, am 16. um 9 und am 31. um 8
Hrf H1,. 35  ® r.°ö Höhe vom Südpunkt öas große
Sternbild Walfisch zwischen dem beiden Sternen Gamma
und Omikron und trifft tief im Norden den Drachentchwanz
bei dem Stern Alpha. Im Südwestviertel des Himmels
finden wir außer dem Walfisch den Widder, die Fische, An-
dromeda mit dem Nebel und Pegasus . Im Nordwestviertel
stehen Kafstopeia, Schwan mit Deneb , Leier mit Wega, Ke-
pheus, kleiner Bär und der größte Teil vom Drachen. Im

finden wir den große» Bären , den Fuhrmann
mit Kapella. die Zwillinge mit Kastor und Pollux und im
Roraotlen schon einige Sterne des großen Löwen , dessen
heller Stern Regulus um diese Stunden noch nicht ailf-
gegangen ist. Im Süöostviertel sind die Wintergesttrne
Perseus , stier mit Aldebaran und Plejaöen , Orion mit
Vctcigeuzc , Bellatrix . Rigel und dem schönen Nebel und
der kleine -vund in die Höhe gestiegen, und an der südöst-
ttchen Genchtslinie geht der Sirius im großen Hund auf. —
Die Milchstraße  zieht von Westnordwesten nach Ost-
sndosten durch die Sernbilöer Schwan , Kassiopeia, den
Scheitelpunkt. Perseus und zwischen Stier und Orion «iner-
icits und Fuhrmann , Zwillinge und dem kleinen ' Sund
andererseits.

Alle diese Erscheinungen gelten nur für die dabei ange¬
gebenen Stunden und nur annähernd für die anderen
NächstliegendenZeiten , denn nichts steht still in dem großen
Weltall , alles ist in Bewegung.

„Um Erden wandeln Monde,
Erden um Dannen,
Aller Sonne » Heere raaudeln
Um eine große Sonne ."
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reit Gott sei Dank erspart geblieben sini Durch die
«flacht bei Tanenberg wurde das deutsche Vaterland
gerettet , durch «die Winterschlachten an den masurischen
Leen wurde die Zukunft des deutschen Reiches gesichert.
Möge man diese beiden geschichtlichen Ereignis,e stets im
Gedächtnis behalten . - Der Vortrag fand starken , sich
immer wieEer ^ oi ^nöen Beiftlu . ^ .

Seine Belchlagnahme von Kohlen und Briketts . Seit
einiger Zeft laufen in der Stadt Gerüchte um . datz eine
Beschlaanalme von Kohlen und Briketts bevor,tande oder
^ion erfolgt sei. Wie wir bestimmt erfahren , ist eme solche
kisrana an keiner Stelle auch nur erwogen worden . In
^olne d̂cs Wagenmangels war die Lieferung von Brenn-^olge ocs » SxKen in der letzten Zert etwas ge-
us"^ al seitens der . Zech Händler vorübergehend
auSverkauft ŵar Dieser Mangel ist größtenteils schon fetzt

SS4 »i ',6 .? K I- - -»' » - '« --
daher keine Veranlassung vor.

Professor Dr . Weintraud von hier wird ^am Donners-

-"A °L ÄS*
SachverständigentatigkeU auf dem Gevieie oes ^ ^
tf . tSRÄÄ JÄT - S
gien und Neuralgien halten.

Volkswirtschaft.

KurWus , Theater . Vereine . Vorträge ns « .
^Die Monovol-Lichtspiele führen nur noch beute un^ morgen

den Schwank mit Konrad. Dreher. » "Filmlnitsviele bereich-
vor. welcher allseitig als ^ t->i/ce1ic]miker

Aufnahmen zur Vorführung.

Berliner Börsenbericht vom 6. Dezember . Es erfolgten
teilweise Rückkäufe . Montanwerte waren gefragt . doch
hielten sich die Kursbesserungen in sehr engen Grenzen.
Am Markte der Rüstungswerte ging es sehr still zu . Einige
Kauflust bestand nur für Rottweiler . Schlffahrtswerte
hatten etwas nachgelassen , doch waren &te noch
immer ziemlich bemerkenswert . Ganz umsatzlos Waren
die Elektrowerte : nur Mix u . Genest konnten sich etwas
aufbessern . Einige Kalikuxe Heldburg wurden aus
dem Markte genommen . Türkische Tabak hatten eine mehr-
prozentige Kursbesserung zu verzeichnen . Am Rentem-
markt war heute das Hauptergebnis eine neue wesentliche
Steigerung der 4^ proz . japanischen Renten , die einen
Rekordkurs erreichten . Auch die übrigen Psundanlechen
waren höher . Tägliches Geld 4^ Prozent , Prlvatdiskont
4%  Prozent und darunter

Hinblick auf die Vorboten des Anlagetermins wurz^
einheimischen Staatsfonds zu anziehenden Kur,en aus d«»
Markte genommen . Eine wesentliche ^ " ü" ung erzieh
japanische Werte . Devisen hielten sich fast ^ rchweg hzh^
nur Wien gab weiter nach. Privatdiskont 4/ s Prvz^

Berlin . 6Dei , Devisenmarkt . Telegraphische Ausaahlangen Nu

Berliner Prodnktenmarkt vom 6. Dez . Am Frnhmarkt
im Warenhandel ermittelte Preise : Wieienheu 7.80-^ M .̂
Kleeheu 8- 9.50 M .. Runkelrüben 2.(to M .. Serradella 44- ^
Mark per 80 Kilo . Tiemotheeheu 8- 9.60 M .. P erdemüh-
ren 4.50 M ., Heidekraut —, Am Produktenmarkt halt die
außergewöhnliche rege Nachfrage für Pferdemöhren n,
namentlich seitens der Kommunen . Doch konnten die
Käufer nur in den wenigsten Fällen befriedigt werden , da
das meiste Material an sächsische Marktegeht . wo höhere
Preise zu erzielen sind. Die Tendenz für Hafer ist etw s
lebhafter geworden . Arn Saatenwarkt keine Aenöerung.

frankfurter Börsenbericht vom 0. Dezember . Bei all¬
gemeiner Zurückhaltung erreichte das Geschäft keinen
großen Umfang . Montanpapiere blieben reichlich an
Prei -s ; nur Laura schwächten sich etwas ab. Leichte Ab¬
bröckelungen wiesen auch Rüstungspapiere auf . Bank¬
aktien . chemische und elektrische Werte bewegten sich aus
dem letzten Niveau . Schiffahrtsaktien erlitten kleine Ein¬
bußen . In Kaliaktien verlief bas Geschäft angeregt . Er¬
heblich zurückgeidrängt wurden Saccharin ^ FaHIberg ^ >fm

New-York . .
Holland. . . .
Dänemark . .
Schweden . .
Norwegen,

reiz . .Schwei*. . .
Oesterreich -ungarn
Bulgarien

Geld
552-
235-1»
161-
Ibii-i.
16404
1137l»
6595
790«

Brief
554
236'
I60t'2 162-
169>j
164-1
11.14*1»
6605
80*1.

Weiuvxrsteigerung . Eine hochinteressante Weiuver.
steiaerung wird die von der Freiherr Heyl zuneigetu »« Meinautsverwaltung wer

UCi u 4 !. V v--
'a Tiixis heimschen  Weingutsverwaltung werben,
welche am Montag , 11 . T e z e m b e r,zu ^ " rsteiuNirsaebvt kommen 4o Halb - und 2 Bier.ÄS ? S« W « «IÄ 4B und 2 ^
telftücf 1915er m * BJ 6« *2"ft»’TH)cf 1915er UND' ö ötuvix . - ' »ww+vwcixie.
roie bekannt aus besseren und- allerbesten Lagen , worunter
sick hochfeine Auslesen befinden . Die 1916er sind sämtlich
aut entwickelt und von sehr schöner Art , fruchtig und reis.
Bon ganz hervorragender Güte sind die Auslesen , welche
eine sehr große Süße zu verzeichnen haben und als Wu-
weine eine große Zukunst versprechen . Die Durch,chnittz-
wren bewegen sich für die 1918er per Halbstück von 2M
bis 13M Mark und für die 1916er von 1500 bis 3000 Mark.

Wallerstand am 6. Dezember . Hüningen 14«, Straß-
bura 286 Kehl 236, Mannheim 316, Mainz 97, Bingen 184,
Rheiufau 239. Koblenz 233, Köln 286. Konstanz 339.

Schristl-ltung: Bernhard ® , oth u 6.
«iprnnhtiDrtlitfi für deutsche und auStnättifle 'Boltttl: B. Grothu «;S3.eta i , n «,i. iioterhnltunns. und volkswtrtschastliche» »eil:
Sff a iea etütt ; für Stadt- und Landnachitchte». Gericht ll°d
Spott : C D - tz- I- sür die Anzeigen: t. B. J . Batzler .- sämtlich h.v Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wt e s b a d- n - r V - r l ° g » . A n sta It G. « . «. tz.

UönigUche Schauspiele.
Abonnement B,

Frau Friedseldt

Herr Pennarini
Frl. Englerth
Herr Rehkops

Herr Schmidt

Herr Becker

Donnerstag, de» 7. Dezember, abend» 7 Uhr.
Dir Jüdin.

Grobe heroische Oper in 5 Akte», nach dem FranzSsischen des Ecribe,Große Elmenreich. Aiusik von Halevtz.
Sigismund. Kaiser der Deutschen . . . . He « 3 °M«
Herzog Leopold . * ‘ * * £ | “fDar6Cardinal . . . . - . . Herr ucraro

Präsident des Conctls zu Consianz
Prinzessin Eudora. . . * • * ♦ * *

Nichte des Kaisers, Leopolds Verlobte
Eleazar. ein Jude, Juwelier » » - > - -
Recha. seine Tochter
Ruggiero, . * * * * * *

Oberschultheiß der Stabt Consianz

^^ Osiiz'ier der kaiserlichen Bogenschützen

Sen - Soldaten. Herolde. Trabanten. Bogenschützen. Bürger und Bür-
gerinnen. Juden. Jüdinnen. .

lOrt der Handlung: Consianz im Jahre 1414.,
Vorkommende Tänze. Entwurf und Leitung: Frau Kochanowkka.

»kt l:  fÄrÄZe . Salzmanu. Mondors. Jüti.Z Emma mem.W-ikerth Amalie Gläser.Bawinkelu.d.Bal-eMortzs.
' Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung: Herr Ober-Regtsieur Mebus.
Ende nach 10.15 Uhr.

Rtolbeuloielplan. Freitag, 8. Dezember, AbonnementD.: Der Gras
von Luxemburg. - Samstag, ü.. Ab. C.: Othello <Oper>. - Sonntag.
IN bei ausaeh. Ab.: Das Dreimäderlhaus. Montag, 11., Ab. A.. Wann
tmi- altern Hierauf: Basem der Grobschmieb. — Freitag, 16., feei ftufßeß.
Ab sBolksmeiseh 4. Volksabend: Die Lokalbahn. Hteranf: Der zer-
brochene Krug.

- Residenz-- Theater.
Donnerstag, de» 7. Dezember. Wends 7 Mir.

Altmntter.
Banerndramaln 4 Aufzüge» von Fritz Philippt.

Spielleitung: Dr. Herm. Rauch.
hm-  CSlest . Andree Huvart

Raabhütteri» i » S
Henner Raab, ihr Sohn »' . » « . *
Der Lehrer des Dorfes ! ! » ■ • »
Vogelhecker
Urschel, Ortsoorsteher* « i s •
Rechner . « . » . > » ‘ • * ■
Hampttter . » • * * » » s » »
Grotzjohan« . . . » • » » « *
Urschels Peter, Urlauber . - i ■
Urschels Lina s * * * « « » ->

Der Polizetdiener * ■ • • * * • - mTGendarm . . s * s « s s « ■ * ►
Der Schneider . . ■ ■ ■ » s s
Der Strohdecker« » • ■ s * s
Kathrine, die Magd » $ » » »
Christian, der Altknecht, * « «

Gustav Schenck
Wilhelm Chandon

. Fritz Kletnke
, HanS Flteser
, Feodor Brühl

Heinrich Kamm
, Oskar Bugge
, Erich Möller
, Stella Richter

Magda Lührssen

Albert Ihle
Aldutn Unger
Käthe Hansa
Rudolf Htldenbrand

. . - S3JSSL
i ■ f <
• « » *

Gustav Froboese
Else Bayer
Margarete Hossman»

Knecht
Postbote , » » >- .
Eine junge Frau
f&l rr ftv j. g j ( • « 211111̂111'^ ^ 11**»»*•*•.

sn -.„ Wandlung : Ein Bauerndorf in Westdeutschland, nahe am Rhein.
F it- 1014 M - b°eide» ersten Auszüge spielen am selbenT-g Der dritte
S ' Auszug 2 Monate später, der vtcrte wieder nach 4 Wochen.Ende 9.18 Uhr.

« . aienloielvlan Freitag, den 8. Dezember, abend» 8 Uhr: Boiks>
»orŝ llung: Henriette Jaeobn. - SamStag, «.. nachm.S» »  Kleine
Pcise! Kinder- und Schülervorstellung: Frau Holle - « enU, 7 Uhr
Neuheit! Am Teettsch. - Sonntag, 1«.. nachmittag» S.S0 Uhr. Der Kilo-
metersresser. - Abends 7 Uhr: Am Teettsch. _

Vierte Kriegsanleihe
vom April 1818,

Sämtliche Studie mit fälligen Januar-
Zinssdieinen liegen jetzt an unserem Sdialter
Nr. 17 (1- Stock) zur Ausgabe bereit; wir bitten
um baldige  Abnahme gegen Vorlage dei»

ReC Stücke,Sdie für Vereinsmitglieder bei uns
in Verwahrung bleiben , können v®m 1Ir .’ j ®"
zember 1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die
Hinterlegungssdieine eingetragen werden.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916,

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrssse 20.

Mn begehrten Weihnachtsgeschenk!

Alleinverkauf für Wiesbaden

WILH. HÖCKER
Fernsprecher 6424. Schülerplats 2.

Morgen letxt

Erblich

Kincphon W, 'k
Vom 5.- 8. Dezember 1916:

Bogdan Stimoff.
Ein Schauspiel in Bulgariens

großer Zeit.
Als Mitwirkende die ganze
bulgarische Uönigssamckte.

veisetzungsfeierlichkeit5. Mt. des
Koifers Zranz Zoseph I.

belastet
Realistisches Drama in 4 Akten

aus dem modernen Leben.

iyri
Köstlichster Filmschwank

in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Konradl Drehss*
sowie 453

neueste Kriegsberichte
u. gutes Beiprogramm.

leinlte Itlciiipfp
i.®|M(iSltt-S(iöics

Brotzulagen.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 29 . November wird darauf aufmerksam

gemacht , daß alle diejenigen , welche bisher
Brotznlagen erhalten haben und noch
weiter beziehen wollen, derpsiichlet sind,

die Brotausweiskarte zur
Nachprüfung vorzulegen.

Zukünftig werden Brotzusatzmarken nur n»l^
auf Grund der jetzt zur Ausgabe getangendm
Ausweise verabfolgt.

ll)ieö
Köm:

Der Kric

Die $
ginn ent.
minister,
Hebungr
König en
schreiben

Zum
hent der
Staatsmi
Nit der
minifterii
Zpeide
Kriegsmi
einer Ne
nachmitta

Wiesbaden , den5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

. Neutl
vier Mil
zugegen:
und H e
6en. Aul
schäftigtei

Lloyd '

in allen Größen und verschre-
denen Fabrikaten , Pltppenklci-
der , Wäsche. Mäntel , Hüte
und alle Pnppen -Artikel \n
unübertroffener Auswahl . 5700

Ml -««!«, Spill»««,
Kl- Burgstraße 1 und 2.

MUlärsteier Heizer
gesucht für Heizkessel-Anlagen.

Henkell & Co .,
Webrick- Wiesbaden. Wies¬

badener Allee. 5604

LEUTEN MAYER
_ . . . ccr. p

GEöR. 1842 WIESBADEN. GEGR, 1842I0WL

Möbeltransport.
SPEDITION.
LAGERUNG.

bDRONIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

Alod.bZmmemohnung
. —. - <ai  w r f̂fprfptt mit 5Rtci8*

Bezug von Kartoffeln.
mall - » «««- « »»« >” Sf 'KS ' >°
schäften tu benutzen. Der Käufer liefert 6ann 6et un ( ^
Kartoffeln für den Wmterbedarf nur noch ^- Kartone l
ab und erkält hierfür noch 1.4 Zentner Kartoffeln. ^

Wer bei den biesiaen Geschäften: schtvaicke
Harth . Beamten- und Bllrger -Konsum-Verem, Konfus ^
für Wiesbaden und Umgegend die KartofsclmarkM ere
gegeben hat. mutz sich an das betreffende ^ schaff, dem^
Kartoffelmarken °b- °liefert hat, wenden und kann d t f̂

Reut
ter Koni
den. L!
hen, ein
tmtcrichic

Karcoffelmarken avgenererr om. 6a0  „
vom 5. Dezember ab gültige KartofftlmaM . dre: rüm da
schäft zurnckgrbt, Kartoffeln beziehen. Zur Emk ^ ^ diei-s
er dann von dein betrefsenden GekLast fürer dann von dem betreffenden GesLaft kur
Haushaltes 30 Pfund weniger , als nach den fruiiere
mackungen zugelassen war . , cineo i

Hotels, Anstalten usiv.. die ihre Bezugsscheine °^ĝ ,ssel»
der 4 vorgenannten Geschäfte bereits abgegeben. M, . «i
hierauf noch nicht erhalten haben, können vom 5. o» !
nur noch 4/5 der aui den Bezugsschein vermerkten Dcen«°
löffeln erhalten.

Wiesbaden. 6. Dezember 1916. Der

Bekanntmachung
UM zm»atforönuna Dom2.» mŴ

Dr>6 Staden von Kuchen und Torten in kbln̂ i
verboten. Bäckereien, die nebenher Kondffore, be» b ^ Soip
ihren Bäckereibetrieb nur aufrecht erha ten, wenn
ditoreibetrieb schließen. Konditoreien, die nebenbe' ^ vi
treiben, können ihre Konditorei nur aufrecht erbau«
ihre Bäckerei schkietzen. , .„.ihM-hauödl . ■«>

S8et den vorstehende» Anorbungen ^ wî rva 6ts !
mit Gefängnis bis , u 6 Mm,aten oder mit Gel
1500 A bestraft . (§ 44 der Bundesratsverordnuns
tni&r 1915)

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden. 5. Dezember 1916.
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Aan«. ImniBen»«lumnot, SberlihOi«
für Schüler des Gymn. u. Realvrogmnn . Vorzügi E»'»
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